
S ch u l « a ch r i ch t « V.

^. Lehrverfassung.
I. Sprache n.

t. Deutsche Sprache.
») Sexta. Orthographie, Lese», Gedächtnis» und Sprach«

-Übungen, im Game« 12 St. w., Herr :c. Zander. Als Lesebuch
wurde der preußische Kindcrfrcmid von Preuß und Vetter benutzt,
auch wurden biblische Geschichtenvon Küster u. einige Evangelien
aus der Bibel selbst gelesen. Die Anfangsgründe der Saß« und
Wortlchre wurden nach der praktischen Sprachdenklehrc von Wurst
durchgesprochen. Zu den orthographischen Uebnngen wurde Baum»

^ , garten benutzt,
d) Quinta. Den ganzen Sprachunterricht crtheilte in 8 St«

w. Herr:c, Porsch. Der erste Abschnitt des Beckerschen Leitfa»
dens, welcher di« Etymologie enthält, ist vollständig durchgenom»
wen, auch ist die Anwendung des Gelernten an vielen schriftlichen
Aufgaben geübt worden. Das Lesebuch von August ist durchgele«
sen; auch wurden die Schüler angehalten, das Gelesene zu verste«
hen und wieder zu erzählen. Für die Orthographie wurden nach
Baumgarten Sätze zu den Regeln diktirt. Alle 4 Wochen eine or¬
thographischeProbcarbcit.

o> Quarta. Für den ganzen Umfang des Unterrichts 6 St.
w., Herr :c. Wachmann. Die Syntax des prädikativen, attributi¬
ven und objektiven Satzvcrhältntsses nach Beckers Leitfaden. Als
Stitübun» wurde wöchentlich regelmäßig Eine Arbeit über The¬
mata, die der Fassungskraft der Schüler angemessen waren, gelie¬
fert und vom Lehrer zu Hause corrigirt. Nach erfolgter Correktur
wurde von jebcr Arbeit eine Reinschrift besorgt. Für dieLeseübun»
gen wurde, wie früher, der zweite Theil dcsIerrennerschenKinder-
srcundcs benutzt. Außerdem wurden de» Schülern passende Kin-
dcrschriftenzur häuslichen Lektüre gegeben, woran sich die ersten
'Hebungen im mündlichen Vortrage knüpften.

ä) Tertia. 5 St. w. Schweiger. Der Sprachunterricht
wurde uoch Beckers Schulgrammatik ertheilt, u. auf dieser Klasse
das Pensum von Quinta oder der etymologische Theil in erweiter¬
ter Beziehung durchgenommen. Wöchentlich Eine deutsche Arbeit
vom Lehrer zu Hause corrigirt. Mehrere poetische Stücke aus Göz»
zingers Dichtcrsaal wurde» mcmorirt und mit Ausdruck vorgelesen.
Lesen und Wiedererzählendes Inhalts aus passenden Iugendschrifttn.
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e) Sekunda. 4 St. w. Schweiger, literacurgejchichte von
Anfang bis Klopstock nebst Vorlesen von Mnstcrsiückcn aus de»
verschiedenen Perioden. Nach Beendigung und mehrfacher Wieder
holuna des Pensums wurden einige interessantere Particcn aus Bck-
kcrs Schulgrammatik durchgenommen. Wöchentlich Eine deut¬
sche Arbeit, mit Uebungen im Disponircn. Mcmorircn u. eupho¬
nisches lesen der Gedickte aus Götzinger. Mündlicher Vortrag,
meistens nach gelesenen Bibliotheksbüchern.

l> Prima. 5 St. w. Schweiger. Metrik und Prosodic, mit
dahin gehörigen Uebungen. Theorie der Dichtuugsartcn. Gelesen
und erklärt wurden mit steter Hinwcisung auf die Theorie des
Drama's u, mit ästhetischen Beleuchtungen: Wilhelm Tel! u, Don
Carlos von Schiller, die Iphigcnie in Tauris von Göthe, und
Nathan der Weise von lesssng. Außerdem wurden mehrere lyri¬
sche Gedichte von Schiller und einige von Göthe gelesen und er¬
klärt. Schriftliche Disponir- und Paraphrasir-Uebungen lyrischer
Stücke. Privatlekture und mündlicher Vortrag zum Thcil nach
gelesenen Bibliotheksbüchern, thcils auch nach gegebenen Thc-
maten. Alle 14 Tage Eine umfangreichere deutsche Arbeit, deren
Kritik oft die «eiste Zeit in Anspruch nahm.

2. Französische Sprache.
») Quarta. 3 St. w. Herr ?c. Kreitncr. Grammatik: Arti¬

kel, Bildung des pluriel, Geschlechtsverwandlung, Stelle der Ad-
jectiva, Veraleichungssiufen, Zahlwörter, Fürwörter, die beiden
Hilfszeitwörter avoir und etre, die 4 Conjunctioncn der regelmä¬
ßigen Zeitwörter, so wie das verde i>z«8ik und urnn<»»i„»,l. Allcö
wurde schriftlich und mündlich eingeübt, teseubungen, Ucbcrsez-
zung ans Gedike's franz. Lesebuch von Nro, 54 bis ?5. Zu jeder
Stunde 25 Vocabeln aus Ife.

I>. Tertia. 4 Stunden wöchcntl. Derselbe. Gelesen wurde
ci,2i-le8 XII., livv. I — III. Ausführliche Regeln über die Aus¬
sprache nach Sanguin,' Artikel, Bildung des pwiiel und des te-
minin, Stelle der Adjectiva, Verglcichungsstufen, Zahlwöl-
ter, Fürwörter, die vier regelmäßigen Conjugationen, unregelmä¬
ßige Conjugationen, mit allen möglichen Versetzungen schriftlich u.
mündlich geübt. Uebungen im Uebersetzen aus dem Deutschen ins
Französische. Zu jeder Stunde 39 Vocabeln aus Sanguin.

«) Secunda. 4 Stunden wöchcntl. Derselbe. Gelesen wurde
aus Idclcr und Noltes Sammlung 1. Th. Vie'äeiic n, Korbe.
fniiol»»!«!, Ler<inin, le 8»-;«, 8tlil^1, VInrilln, Mnnteüizuien, Lni-
b«rt und M-ilinnntel, Die nothwendigcn Bemerkungen !und Fra¬
gen wurden in französischer Sprache gemacht und von den Schü¬
lern eben so beantwortet. Zugleich Sprachübungcn über den In¬
halt des Gelesenen. Grammatik nach Sanguin: Syntax des Ar¬
tikels, prnunin», vei-ne, ili^ulier» schriftlich und mündlich geübt.
Das unpersönliche Zeitwort: „es ist" und lullnir. IVemplc,! 6n
»nbMictiv et 6« I'inKnitil; n-irtioi^e piezeut et pn,««e: ren!n,e
lle» Verl,«« et emploi <i«» tem«, <i« verde. Die Grammatik wurde
in französischer Sprache erklärt. Wöchentliche Uebungen im Ueber¬
setzen aus dem Deutschen ins Französische. 40 — 59 Vocabclnzu
jeder Stunde.
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6> Prima. 4 Stunden wöchentl. Derselbe. Gelesen wurde
Idelcr und Noltc's I. u. II. Thcil, probate»ri: ^. H. Il,«,i.i«e»>i,
Voltiui'c, I !» I!>n;'ere, Ilutlni,, ?e'nel<,n, 8e'vi«n«, 1^» lliu^e,
N'.V^»<.!«l!ell»U. M»5«Mni>. I'ne'te«: velille, le <1enx ^i-rinic!-«
s,,'^« ll« l'üviliü <!e Klnüri-e, l^nineüle, Noüe«,!. Grammatik nach
SlNiauin mit Erweiterungen nach Noöl und Chapsal: pionnm«.
v<^!»_«, em>>!«i <1>i «ubjnnetif, 6«8 tem^i« <>» veslie et 6e I'inli»'-
»is, z>ll>'tiel>>«>>>'c'«e»t,^eotif ver1>»I, pllltielpc: ^>!l««ü — Oalli-
cismen. — (^s>„ver«^ns>!>5!. Uenx c<!mpnNtinn.>!l>»r »einiüne. IliO'
tc'e lün»!« »I)>^r »le littei^ture.

3. Lateinische Sprache.
"> Quinta. 4 St. w. Herr ?c. Porsch. Leftübungcn. Die

5 Deklinationen der Substantiv« ». die dahin gehörigen Geschlechts»
regeln. Deklination und Comparation der Adjectiva, Numcra»
liua, Pronomina, «,,n>, die 4 Conjugationen. UebcraU münd»
Iiche und schriftliche Hebungen, und Analyse der Lcscstückc. Zu je»
der Stunde wurden einige Vocabeln mcmorirt.

b> Quarta. 4 Stunden wöchentlich Herr ?c. Porsch.
Gründliche Wiederholung des Pensums der vorigen Klasse. Dazu
bei der Deklination die Biegung der griechischen Wörter. Fe»
ncr die Indcflmabilia und Defektiv«. Bei de» Verdis die
^»„^'»^nlo i>(.>,'ii,',,'>'>iv<'», die Deponentia, Die verl,^ >,:>n,»!lll»,
<!ete<:tiv!l, i!,^>^,^»!>!>,!i», äeviviltli und rnmpnlitll. Die Advel-
bin. Präpositionen, Conjunctionen, Intcrjectioncn. 8)!,t!lxi8 LON-
ve,>ientii»ü. Ucbcrsctzt. wurde Inlobs Elementarbuch. Zu jeder
Stunde wurden einige Vocabeln gelernt und Hebungen im Ucbcr-
setzcn leichter deutscher Stücke ins Lateinische angestellt.

c,. Tertia,. 4 St w. Herr :c. Kebcr. In der Grammatik die
Casiis-Syütax nac!> Otto Schulz von z. «9 — 80. Uebcrscyt
wurde Jacobs M»thologie ! — !4. m. !5—24 V. VI.1 — 20.
Ercrcitio nach Schulzens Vorübungen die Beispiele für die Casus
beendigt.

1i) Sekunda. 4 St. wöchentlich. Derselbe. Ucbersctzt wurde
<^e,<!iu- 6e bell» a-llllen üb. III. IV. V. c 30, Grammatik nach
Schulz Z. 81 — z. 9ss. Die 5)'ntüx!« ten>!>!»nm beendigt. Zu¬
gleich wurden dahin gehörige Ucbungsbcispicle aus Krebs u. Mcuss
übersetzt Für die Ucbcrsctzuugen aus dem Deutschen in's Ln<
teinischc diente Dörings Anleitung I. Th. Kursl. §51 — !13., und
11 Kurs bis Nro, in,

c> Prima. 5 St. wöchcntl. Derselbe. Uvlä. Motilmoi^l,. IV.
55. — 3l1<1. V. 341 — 641. VII. l. —34!). XIII. I — 330 Virgils
Aeneide V. I. 330 V. I. — 700. ^lcüül!- <le bells, civil,. III
12 — 80. In der Grammatik nach Schulz Schulgrommatik, ergänzt
l urch die größere, die kehr« von der nri>tl» s>l,!i<z.ll Z, ^8 und die
Partieipialconsiruction, abwt. übünl. Le^„!>6inm, slll,»,!»« ^>'i,n>.
nmtirne — Conjunction, Fragewörter, Advcrbia, Zur Grammatik
r'urdcn Ucbungsaufgabcn aus Krebs und Wegh gegeben Exercitia,
cms wöchenlll'ch, aus Dörings drittem ZurS.
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L. Wissenschaften.
4. Religionö lehre.

») Sexta. 4. St, w. Herr «.Zander. Die biblischen Geschichtciv
des alten und neuen Tcstamens gelesen, erklärt und wiedererzählt.
Das erste und dritte Hauptstück wurde memorirt und mit den
nöthigen Erklärungen begleitet. Außerdem wurden die Dinterschcn
Gedächtnißversegelernt.

d) Quinta. 2 St. w. Herr :c, Zander. Die fünf Haupt¬
stücke tüchtig gelernt und erklärt. Außerdem Einiges aus der Ein«
leitung in die biblischen Bücher nach Krummachcr.

0) Quarta. 2 St. w. Herr lc. PorjH. Die Glaubenslehre
nach Weißens Katechism. Unterredungen über den dritten Artikel.
Das Evangelium Marci gelesen und erklärt Die Schüler wurden
angehalten, den Inhalt des Gelesenen schriftlich und mündlich wie«
derzugeben.

s) Tertia. 2 St, w. Derselbe. Die Sittenlehre, Einleitung.
Pflichten gegen Gott, gegen uns selbst und gegen unscrn Nächsten.

Die Pflichten des Menschen in besondern Verhältnissen. Von der»
Sünde und Gnadenordnung. Beförderungsmittel des Guten. Die
Hauptsiücke wurden Wiederholt und das Evangelium Iohannis.
wurde gelesen und zur Erbauung angewandt.

e) Sekunda. 2 St. w. Derselbe. Die christliche Rcligions«
lehre nach vr. Spieckers Lehrbuch.

1) Prima, ob. mit Sekunda.

ö., Geschichte.
Nachdem in Serta und Quin« das historische Interesse <m

der biblischen Geschichte und den griechischen Sagen rege gemacht
worden, folgte:

2) in Quarta. 4 St. w. bei :c. Kebcr, nach dem ersten,
Kursus von Volger, die Sagengeschichte und die alte und mittlere
Geschichte bis zu den Kreuzzügen.

Ii) Tertia. 3 St. w. Derselbe. Nach dem ersten Kursus des
Volgerschcn Lehrbuchs, die Fortsetzung des in voriger Klasse ab¬
gebrochenenPensums bis zur neuesten Zeit. Zugleich die preußi¬
sche Geschichte mit der nöthigen Wiederholung.' Außerdem wur¬
den interessante Particen zu historischen Arbeiten benutzt u, zwar:
Saladin, Johanna d'Ark, Kolumbus, der Brand von Moskau,
Martin Golin und die Vierbrüdcrsäulc, u, s, w.

o> Sekunda. 3 St. w. Derselbe. Volger's, 2. Kurs. Die
alte Geschichte vollständig.

6) Prima. 3 St. w. Derselbe Lehrer und dasselbe Lehrbuch.
Neueste Geschichte; Frankreich vom Ausbruch der Revolution 178!).
bis zur Iulirevolutiou. Deutschland bis zum Wiener Kongresse,
Die neueste Geschichte der andern europäischenund außereuropäi¬
schen Staaten, Die alt« und mittlere Geschichte wurde wieder-
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6. Geographie.
») Sexta. 2 halbe St. w. Herr :c. Zander. Allgemeine Ue-

bcrsicht der Erdoberfläche nach den Planiglobicn. Die europäischen
"ander mit ihren vorzüglichstenStädten, Flüssen und Gebirgen.

Ii) Quinta. 2 St. w. Herr «, Porsch. Nach Volgers Leit¬
faden bis zum I35sicn Paragraphen.

c) Quarta. 2 St. w. Herr:c. Bachmann. Nach dem vori-
gen lchröuchc z. 7? u. europäische Staaten.

<I> Tertia. 2 St. w. Derselbe. Astronomische mathema¬
tische u»d phpsssche Geographie. Europa. Deutschland, Oestcr-
reich und die andern süddeutschenStaaten.

«) Sekunda. 2 St. w. Derselbe. Asien im Allgemeinen;
China, Tuckestan, Sibirien, Kaukasien u. Asiatische Türkei, Ara¬
bien, Persien, Kabulistan, Indien, Japan; Inseln. Afriea, Ame¬
rika und Australien. Physische Geographie von Asien.

l) Prima, t St. w. Derselbe. Astronomische, mathematische
physische Geographie. Allgemeine Geographie. Repetition der eu¬
ropäischenStaaten.
? Mathematik (Geometrie, Algebra und bürger¬

liches Rechnen.)
1) Sexta. 4 St. «v. Herr «. Zander. Die 4 Species in

unbcnanntcn Zahlen. Kopfrechnen.
2) Quinta, n,) Rechne», 4 St. w. Herr :c, Porsch. Zahlen»

system. Großes Einmal eins. Wiederholung der Species nebst zu¬
sammengesetzteren Aufgaben. Münz- und Maßtabcllen. Rcsolvi-
rcn und Ncduziren. Die Speeies in benannten Zahlen. Zeitrech¬
nung. Ucbcrall zusammengesetztere Aufgaben zur Wiederholung.
K) Geometrie, 2 n>. :e. Schweiger. Geometrische Anschauungs-
lehre.

c) Quarta. 6 St. w. 1 Geometrie, 2 St. w. Herr lt. Fi'
scher. Von den Körpern und der Flächcnbcrechnung bei Quadra»
ten, Rccktecken und Dreiecken, Berechnung des körperlichen In»
Halts bei Kuben und rechtwinkligen Parallclcpipcden. Die Sätze
über die Kongruenz der Dreiecke u. die wichtigsten mit dieser Kon¬
gruenz unmittelbar zusammenhängendenSätze. Die lehre von den
Parallcllinien und die Hauptsätze von den Parallelogrammen. 2)
Bürgerliches Rechnen, 4 St, w. Herr ?c. Bachmann. Nach Gru-
iicn: vom größten gemeinschaftlichen Maße, dem kleinsten gemein¬
schaftlichen Vielfachen, von den Primzahlen u. der Zerfallung der
Zahlen in lhrc Faktoren. Vollständige lehre von den Brüchen in
unbcnai'ntcn und benannten Zahlen.

ü) Tertia. 2 St, w, Herr :c, Fischer. I Geometrie 2,, St, Be¬
griffe von ebenen Figuren. Die Kongruenz der Dreiecke und^ dia
wichtigsten damit unmittelbar zusammenhängendenSatze, die lehre
von den Parallellinicn nebst einigen damit unmittelbar zusammen¬
hängendenSätzen, von den Dreiecken und den ebenen Figuren über
Haupt; die Gleichheit des Flächenraums geradliniger Figuren, der
pylhagoräischc Lehrsatz, nebst den aus demselben abgeleiteten Sätzen.
Einiges über die lehre vom Kreise.

2) Arithmetik. 2 St. w. Die Primzahlen, Potenzen, Drei«
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malbrllche, Buchstabenrechnung, die Quadrate der Polynomicn, die
Rechnung mit de» Ordnungsexponcntcu und das Ausziehen der
Quadrat» und Kubikwurzeln.

3 Bürgerliches Rechnen, 2 St. w. Geometrische Proportionen
in unbcnannten und benannten Zahlen; einfache u»d zusammenge¬
setzte Regeldeiri, die einfache Gcscllschaftsrcchnung und die Be¬
rechnung einfacher Zinsen.

«) Sekunda. 5 St. wöchentlich. Derselbe. !) Geometrie. 2 St.
w. Verwandlung und Thcilung der Figuren. Die Lehre vom Kreise.
Nach der allgemeinen Theorie der Verhältnisse und Proportionen,
einige wichtige Proportwnen bei Dreiecken. Achnlichkeic der Drei»
ecke und der geradlinigen Figuren überhaupt. Proportionen beim
Kreise; Beschreibung des regulären Zehn« Fünf« und Fünfzchncckö
in den Kreis. 2,, Arithmetik. 2 St, w. Die Gleichungen dcö ersten
Grades mit mehreren unbekannten Grüßen. Quadratwurzeln, Ku¬
bikwurzeln. Quadratische Gleichungen mit reellen Wurzelzeichen.
Arithmetische und geometrische Progressionen. Uebcroll viele Bei¬
spiele aus Meier Hirsch. 3> Bürgerliches Rechnen, I St. w Zins<,
Rabatt«, Disconto-Rechnung; einfache u. zusammengesetzte Gesell-
schaftsrechnung, Termin» und Mischungsrechnung.

l) Prima, 5 St. wöchcntl. Derselbe, l) Geometrie, Stereo»
Metrie und Trigonometrie. 2> Arithmetik, Logarithmen, geometri¬
sche Reihen, Rechnung mit Zinscszinsen, Kctccnbrüchc, arith. Reihen
höherer Ordnungen, die cardanische Formel, unbestimmte Analytik.

8. Naturwissenschaften.
>l) Serta. 2 halbe St. w. Herr ?c. Zander. Das Wichtigste

«us dem Thierreiche mit guten Abbildungen
b).2St, w, Herr ?c. Wachmann. Natur. Naturkörper. Organi¬

sche und unorganische Natur, Thicrrcich. Rückgratthierc: Mensch;
Säugclhierc; Vögel; Amphibien, Fische. W,rbelloscThiere. In¬
sekten, Ärachnidcn Krustacecn, Würmer, besonders in Rücklicht
der Terminologie — Pflanzen und ihre Thcilc zur Einübung
der Terminologie.

c> Quarta. 2 St. w. Derselbe. Zoologie und Botanik.
c>> Tertia. 2 St. w. Derselbe- Zoolog,e. Allgemeines. 3!ück-

gratthicre, Saugethicre, Vögel. — Botanik: Beschreibung von
26 Pflanzengattungen, thcils nach lebende» Pflanzen, theils nach
guten Abbildungen.

e) Sekunda, l), Naturgeschichte- 2 St. w. Derselbe. Zoolo¬
gie vollständig. Botanik. Akotnledonischc und monokoriiledonische
Pflanzen. 2) Phvsik, 2 St. w. Herr :c> Fischer. Von der Wärme
und den Thermometern, die allgemeinsten Körperphänomene;
tropfbare und luftförmige Flüßigkcitcn; commu»ieircnde Rölnen,
Vramahs Presse, das' spccifischc Gewicht der Körper, die Aräo¬
meter, der torricellische Versuch, das Barometer. Anwendung des
Barometers zu Höhcnmcssungcn, Wasserpumpcn, der Heber, die
Kompressionspumpcn, der Hcronsball, der Hcronsbrunncn, die
Feuerspritzen, die kuftpumpc, der tuftballo». Die kehre vom
Schglle. 3) Chemie, Derselbe. Uebcr die Vcrbinbungeu der einfa¬
che» Stoffe; Sauerstoff und Wasserstoff, Stickstoff, Chlor, Kohlen
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stoff, Schwefel, Phosphor. Die Metalle, Orydc, Oxiidatioiisstu-
fcn. Die Gähruug, Die Saucrstoffsäuren und Olydc von Schwe¬
fel, Stickstoff, Kohlenstoff, Bor und Kiesel, Die Sauerstoffsäure»
mit zufaminengesetzrem Radikal und die Wasserstoffsäurcn.

f) Prima, I , Naturgeschichte, Herr :c. Vnchmann. Metalle.
Geologie: Einleitung. Petccfakte». Rcpctition der Botanik.

2> Physik, 2 St. w. Herr ?c. Fischer, Die l'chrc von der ge¬
radlinigen Verbreitung des dichtes und die Katoptrik, die Diop-
trik und die gewöhnlichsten optischen Instrumente, die l^ehre von
der Wärme; die Hygromcrrie, die Hügromctcorc; die Statik,

3< Ehcinic, Derselbe, Die Eigenschaften der Sauren, Basen».
Salze, Von den einfachen Körpern Sauerstoff und Wasserstoff,
Die wichtigsten einfachen Stoffe, Säuren und Salze und d,c Wah¬
rung; die Salze von Kalinm, Natrium, Ammonium, — uomZuk«
tcr. Stickstoffhaltige Pfianzcnstoffe u. Extraenostoffc.

(5. Technische Fertigkeiten.
1., Schönschreiben.

Deutjcbc und englische Currcntschrift, in Sexta 4 St,, in
Quinta 4 Sc, in Quarta I Stunde, In Terti« und Sekunda
wurde das Schönschreiben zur Auigabc näuslic! er Beschäftigung
gemacht und in Prima wurden keine eigentlichen Hebungen im Schön¬
schreiben veranstaltet, dagegen hier, wie in allen Klassen auf Sau¬
berkeit der dem rehrer zur Korrektur vorzulegenden schriftlichen
Helte gehalten.

2. Zci ch n c n.
Dieser Unterricht wurde von Quinta ab, in jeder Klasse in 2

w. Stunden, dnrch Herr,! :c, Ki«Iat criheilt. Erste Ctuic: Bil¬
dung des Äuaenmaf'es Zeichnen gerader Linien. Verschiedene Win-
kel. Ncgelmäf-igc Figuren, Blätter und Blumen —Aus der zwei¬
ten Stufe: Freies Handieichncn. Kleine Blume»,, Gcräthschaficn
und Friichte mit fchn'arzcr Kreide. Auf der dritten »dtnic wurde
da^ freie Hondzeichucn fortgesetzt, Blumen und Fruchtstückc i»
größeri» Formal wurde» chier anvgeführt. Auf den beide» letzte»
stufen: Gebiauch des Zirkels und liincals. Gruno- u»d Aufrisse.
Verschiedene Gegenstände in Tusche und Kreide.

3. G c se> n g l e h r e,
i» drei Ablheilungc», jede 2 St. w. Herr :c. Metz. Erste Stufe:
Vorbildung des Gehörs durch Nachsingen einfacher, natürlicher Ton¬
sätze. Meine Gesangbilduugslchrc mit ihre» drei Haupttheilen vo»
der Tonhöhe, Tonlänge, Tonstärke (Melodik, Iihythmik. 3?üna-
mik. > Melodik: Auffasse» der Tonschlüssc, durch welche hauptsäch¬
lich der Unterschied zwischen der ganze» und halbe» Tonstufe zur
Erkenntnis! gebracht wurde. Erster Vau mit be,dc» Tonstufen-, Te-
trochord-, zwcircr Vau: Tonleiter <Diatonisch, Dur», Norm für
Melodie, — Herausnahme des Drciklangs <Dur), Norm für Har¬
monie. Diese erste» Grundtongebilde wurde» i» der Art befestigt,
daß sie auf jeden beliebigen Ton gcsuugc» u»d dabei durch äußere
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Zeichen «keine Noten) ucranschaulicht wurden. — Notenkenutniß. —
Intcrvallenlehre. — Trcffübunaen im Teirachord — in der Ton>
seiter. Vis zum Intervall der Terz vorgeschritten, wurde dicl'chrc
von der Tonlänge (Rhythmik) zur Anwendung gebracht. Einthei-
lung der Noten — Takt, — Trcffübnngc» in den gebräuchlichsten
Taktartcn, wobei die Schüler selbst den Takt mit der Hand schlu¬
gen. Die übrigen Intervalle. Nun wurde auch das Element der
Niinamik hcrzugezogcn. Uebungen im länger« Athcmhaltc»; Zu-
und Abnehmen'des Tons: stark, schwach. — Die ersten Grundla¬
gen zur Kchlferriakcic (Solfcgicn.) Zweistimmige Uebungen, bei
welchen mit den Stimmen gewechselt wurde. Nebenbei wurden ei¬
nige lieber nach Noten cinacübt.

Auf der zweiten Stufe: Treff- und Stimmübungcn. — Auge»
wandte Gcsanglehrc: Verbindung des Gesanges mit der Sprache.
Richtige Aussprache des Textes. Vom richtigen Wort- und Ton-
ausdnick. Eine Folac von 20 und einigen Liedern, in welchen so¬
wohl Ton wie Wort dem jugendlichen yemnth angemessen. Da»
bei haben die talcntuollcrn Quartaner einige von den grö¬
ßer» Gesängen der ober» Klassen eingeübt und gelegentlich —
bei kirchlichen Festen — mit ausgeführt. Auf der letzten Stufe:
Größere CKorgejnngc: Motetten, Psalmen u. s. w. Neu geübt
wurde ciu Chor von Hnser, der !6. Psalm: „Kommt herzu und
lasset uns dem Herren frohlocken", von Naumann und eine Can-
tate zur Feier des Erntefestes mit Orchester von Wolfram.

Die Ueberzeugung von der Nützlichkeit zweckmäßig geleiteter
gymnastischer Uebungen und das Beispiel der meisten Schulen
des preußischen Staats, auf denen dieselben bereits eingerichtet
sind, haben auch hier eine Turnanstalr unter der Leitung des
Herrn Z schocke ins Leben treten lassen. Im Sommer finden
diese Uebungen auf einem freien Platze am Pregelthore in den
freien Nachmittagen statt, und im Winter sollen sie in einem,
geeigneten Lokale fortgesetzt werden. Das Honorar beträgt 5
Sgr. monatlich. Der Direktor erlaubt sich die verehrten Aeltern
und Angehörigen auf diese höchst zweckmäßige Einrichtung auf¬
merksam zu machen, und die Benutzung derselben für ihre
Söhne aufs angelegentlichste zu empfehlen.
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V. Chronologischer und summarischer Ueberblick
einiger an die Anstalt erlassener Verfügungen

höherer Behörden.

1) Das König!. Provinzial-Schulkollegium zu Königsberg
übersandte im Laufe des Jahres die Programme der hohem Bür¬
ger- und Realschulen zu Memel, Königsberg, Marienburg,
Danzig, Graudenz, Kulm, Meseritz, Erfurt, Nordhausen,
Aachen, Köln, Krefeld, Barmen, Düsseldorf, Meurs, El-,
berfeld u. s. w.

2) Dieselbe Behörde verordnete am 25. Septbr. v. I.,
daß die Zahl der einzusendenden Programme noch um 7 Exem¬
plare vermehrt werden solle, damit der Programmenwechsel mit
den höhern Bürger- und Realschulen der Rheinprouinz vollstän¬
dig bewirkt werden könne.

3) Dieselbe Behörde übersandte am 9. Dezember v. I.
hie Verhandlungen und Probearbeiten, die Abiturientenprüfung
der hiesigen Anstalt p. 4839 betreffend, zur Aufbewahrung im
Archive der Schule.

4) Dieselbe Behörde übersandte am 12. Dezember v. I.
der hiesigen Schule 1 Exemplar von Sonde,rmanns Sonnen¬
system als Geschenk des König!. Ministeriums und am 16. De¬
zember U. I. !>>ee8 nl, Uzenlieell „ßenei'ü plunwi'um
tlulkle Leriiinnielln" I^uzu. XlX.

5) Dieselbe Behörde lheilte an 2. März c. den Erlaß des
hohen Ministeriums vom 29. Februar c. mit, nach welchem
von solchen Echulprogrammen, welche naturwissenschaftlicheGe¬
genstände behandeln, zwei Exemplare über die gewöhnliche
Anzahl eingereichtwerden sollen.

6) Dieselbe Behörde äußerte am 1. April c., bei Gelegen¬
heit der Uebersenbungdes von der König!. Realschule zu Meserib
herausgegebenen Programms die Ansicht, daß die vorzugsweise Berück¬
sichtigung des künftigen Berufs, welche bei einzelnen Realschu-
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len genommen wird, desgleichen die Anknüpfung uon Gymna¬
sialzwecken an dieselbe, nicht zweckmäßig erscheine.

7) Di« Kö'nigl. Regierung stellt auf höhere Veranlassung
unterm 20. April c. die Bedingungen fest, unter welchen von
jetzt ab nur noch in einzelnen Fallen auf die Militairuerpflegung
besonders hilfsbedürftiger und würdiger einjähriger Freiwilliger zu
rechnen ist, welche ihre Antrage deshalb nickt unmittelbar an
das Königl. General-Kommando, sondern jedesmal an das be¬
treffende Regiments-Kommando zu richten haben.

8) Das König!. Prouinzial-Schulkollegium zu Königsberg
fordert am 4. Juli c. die höheren Blldungsanstalten der Provinz
Preußen auf, Beiträge zur Errichtung des Eopernikus - Denkmals
in Thorn einzusenden.

9) Die Kö'nigl. Regierung übersendet am 9. Juli c. die
Programme der Realschulen zu Erfurt und Nordhauscn.

10) Das Königl. Prouinzial-Schul-Kollegium verlangt am
28. Juli c. für das Provinzial-Schul-Äollegium in Koblenz noch
2 Programme der hiesigen Schule.

11) Dieselbe Behörde übersendet am 1> August c. den
Bescheid auf den zweijähriger, hiesigen Bericht p. Ki^ und
183!», die feinere Entwickelimg der höhern Bürgerschulen der
Provinz betreffend. Es wird zweckmäsig befunden, daß aus ge¬
lungenen Uedersetzungen griechischer und römischer Klassiker interes¬
sante Abschnitte bei paffender Gelegenheit des Unterrichts in Ge¬
schichte und Literatur vorgelesen und erwogen werden. Ferner
soll der Unterricht in der Physik schon auf der dritten Klasse be¬
gonnen werden, nicht in streng wissenschaftlicher Behandlung,
sondern mehr das Interesse fhr den Gegenstand anregend und
steigernd durch Versuche und Hinweisung auf Erfahrung. Es
erscheint der hohen Behörde sodann unerläßlich, daß auf den
obern Klassen dem mathematischen Unterrichte wöchentlich minde¬
stens 5—6 Stunden zugewendet werden. Auch wünscht die
hohe Behörde, baß die Lehrer der franzosischen und englischen
Sprache eifrig bemüht sein mögen, sich Geläufigkeit und Ge-
wandheit im Sprechen und richtige Aussprache anzueignen, da
diese Fertigkeit wesentlich zur genauen Erfassung der fremden
Sprache und ihrer Eigenthümlichkeitbeitrage.

Endlich bewies das Königl. Prouinzial-Schul-Kollegium
seine Theilnahme für das Gedeihen der höhcrn Bürgerschule!!
noch durch die Anträge, welche Hochdasselbenach diesem Be-
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scheide hohem Otts machte, daß nämlich künftig Jeder, der in
das Post-, Forst- und Baufach u. s. w. einzutreten wünscht,
den Nachweis wissenschaftlicher Befähigung durch eine nach der
Instruktion vom 8. März 1832 bei den Prüfungskommissionen
der höhern Bürgerschulen abzulegende Prüfung allein zu führen
haben folle. Wenn diese Anträge auch vorläufig noch nicht die
vollständige Genehmigung gefunden haben, so verbürgen sie doch
jedenfalls eine bessere Zukunft für die immer fortschreitendeEnt¬
Wickelung der höhern Bürger- und Realschulen.

12) Die Königl. Regierung setzt am 15. August c. den
Termin zur mündlichen Prüfung der diesjährigen Abiturienten
auf den ?. September c. fest.
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l). Andere Nachrichten über die Anstalt.

4) Die Frequenz der Schule war beim Beginne des Kursus
4) in Prima .... 12
2) " Sekunda ... 22
3) " Tertia .... 49
4) " Quarta .... öS
5) " Quinta. ... 65
6) " Sexta .... 45

239

Aus Prima verlassen jetzt nach wohlüberstandenerÄbiturien-
'tenprl'ifung, welche am 7. v. M., von Morgens 7X. bis Abends
8 Uhr, unter dem Vorsitze des Konigl. Kommissarius, Herrn
Regierungs- und Schulraths Rattig abgehalten wurde, mit
dem Zeugnisse der Reife die Schulanstalt:

2. Adolf Elösser aus Bischofswcrder, 16'/,
Jahre alt, 6^ Jahre auf der Schule, wor¬
unter 2 Jahre auf Prima, mit dem Prädi»
täte: „gut bestanden."

t>. Alexander Victor Fridolin Schule¬
mann aus Haßen bei Goldapp, 17'/2 Jahre
alt, 10 Jahre auf der Schule, worunter 2
Jahre in Prima, mit dem Prädikate: „im
Ganzen gut bestanden", und

«.Johann Carl Wilhelm Geßner aus
Küssen, 17'/-, Jahre alt, 8'/, Jahre auf der
Schule, worunter 2 Jahre in Prima, eben¬
falls mit dem Prädikate: „im Ganzen gut
bestanden."
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Der erste gedenkt sich der Handlung, der zweite dem Vau-
fache und der dritte dem Militair zu widmen.

Außerdem verließ im Lauft des Sommers der Primaner
Bernhard Kuhse die Schule.

Beim Schlüsse der öffentlichen Prüfung sollen
die drei Abiturienten unter Einhändigung der Zeug¬
nisse feierlich entlassen werden. Elösser wird eine
Abschiedsrede in deutzscher Sprache halten, welche
der Primaner Franz Reich in französischer Sprache
beantworten wird.

2) Bei Aufzählung der neu erhaltenen Lehrmittel fühlt sich
der Herausgeber des Programms gedrungen, zwei geehrten Gön¬
nern — dem hiesigen Herrn Prediger Gillet und Herrn Di-
rector Fetschrin in Königsberg — den innigsten Dank im
Namen der Anstalt öffentlich abzustatten für die werthuollen Ga¬
ben, die sie der Schule verehrt haben.

Dem Herrn Prediger Gillet verdankt die Schule folgende
Werke:

Schillcr's W. incl Supplemente 24 Bde. Sommcr's acoara-
phischcs Taschenbuch «3 Bde; Malcolms Geschichtevon Pcrsicn 2
Bde.; Flassan's Gesch. des Wiener Kongresses 2 Bde.; Mrulos
Gesch. des neuern Griechenlands- Bignon's Geschichte Frankreichs
von I?!i9 — 1807 6 Bde; Ragnouard's Geschickte des Munici-
palrcchts in Frankreich unter der römische» Herrschaft und unter
den drei Dnnastieen, 2 Bde.: Scgür's Geschichte Ludwigs II.;
Daru's Geschichte der Bretagne 2 Bände.

Zusammen 45 Bände, alle der neuesten Literatur angehörig.
Herr Director Fetschrin in Königsberg schenkte:

ein beinahe vollständiges, schon geordnetes, mit vieler MuKe selbst
gesammeltes Herbarium, nebst 5 Bänden des wcrchvollcnWerkes:

Das hohe Ministerium verehrte der Schule durch die Konigl.
Regierung zu Gumbinnen die sehr werthvolle Kortmannsche Karte
von Europa in 16 großen Blättern. Sonst wurde für die
Schule beschafft:

Konversationslexikonder Gegenwart >4 — 24; Schillers Sup-
plcm. Dcmccrins von Maltiy; Struvc Gcd,; Pfcnnigmagazin 4
Bde. Schudert's histor, Aohandl. 2 Bde; Garvc's ucrmischte Aus¬
satze; Garvc's Gegensiändc ans der Moral 5 Vdc^ Hei,ir. Iaco,
bi's von den göttlichen Dingen; Garoe's Briefe an ^hr, Fcl. Weiße
2 Bde; Garoe's S6)ildcrn»aen Friedrichs I!,, 2 Bde ; literarische
Chronik 2 Bde. Voiat Gs,!>, Pr. 8; 4 Excmpl. Schillers Wallen-
stci», 4 Excmpl Schillert !^'oi> Carlos: Bcrghans phrsi'raliscker
Atlas 4 — N; Peschicrs französische Lileraiur-, Rosenh^,!'<! Ge-
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dichte; SpurcrS Schrcibuntcrticht; Naturgeschichte der drei
Reiche 46 —54; Wurst's ältcrlichcs Haus, 2 Abthcilung; Idc-
lcr und Nolte >., August's Lesebuch; Volgcrs Geographie; Rinne's
Stil. 4. Lieferung; Engcl's Theorie der Dichtungsartcn;
Gellcrt's mor. Vorlesungen; Scholz's Stilschule I. 2,; Ludwig's
Geschichte der letzten 50 Jahre ! — !I. Scholz's Gedanken- und
Wortstil; Hicrsche's Stilproben; Lco's Unwcrsalgeschichichtc4, :
Götzinger's deutsche Sprache l. 2.; Hcinsius Stoff zu Ausarbei¬
tungen; Philippi's Rhetotik; Schillers Gedichte, erklärt von
Vichoff; Bergbaus Länder- und Völkerkunde IV. 2. ,bis V. I.;
Vurmcisier's zool Handatlas 6; Burmcistcr's ?c,ie>Ä n!«ce!n>»i»
l — 5; Vormann's Hilfsbuch zu Stilübungcn; Webers Dichrun-
gen I.; Eschenburg's Literatur «5 Th.; Mansos Kunst zu lieben;
Zimmermannsche Schulzeitung 1840; Hcixcls Geschichte von Preus-
sen, 2N, 21.: Kerndörffcr's Handb. d. Beredsamkeit; Volkssckul-
freund IV. I — 4; Robinsons Kolonie v, Kampe; Hallcr's Ge¬
dichte; Kotzcbuc's Reise um die Welt; Vöttigcr's Geschichte des
deutschenVolks 2 Vde: Nousseau's Emil 4 Bde.; Rhodc's Schul-
atlas I. !.; Heinsius Vorbcreit. zu Philosoph, Studien; Prcuß-
Vcttcr's Kinderfrcund; Kehrein's Mustcrrcdcn; Grnnert's Arithm.
Dantc's göttl. Comödic; Petrarcas sämmtlichc Canzoncn; Tor¬
quato Tasso's befreites Jerusalem; Tcgncr's Frithjofs Sage; Ide¬
ler u. Nolte III.; Calderon's Werke; Archcnholz's Gcsch, des 7-
jährigen Krieges, 2Bde.; Milton's Verl Parad,; Langbcin's Gcd,;
Schiller's Tell; lntercss. Züge und Charakterschilderungen; Cam¬
pe's Corte;; Strauß u. Hold's Amalthca; Hahn's Familie Bcnd-
heim; Niemeycr's deutscherPlutarch 3Bde.; Mendclson'sPbädon;
Jacobs Erfahrungs-Scelcnlehre; Pabst' leben Friedr. N,: Schal-
ler's Handbuch der deutschen Literatur; Wilmsen's Kinderfrcund 2.;
Kotzcbue's Geschichte von Preußen, 2 Bdc; Schuberts Geschichte
d. Griechen; Vock's Leben Albrcchts; Herzog's Literatur. Viot's
Experimentalphosik 5 Bande; Webcr's ästhetische Vorlesungen;
Kannegießers Vorträge über Göthe's Dichtungen; Magcr's Bür¬
gerschule; Spieckc'rs Erzählungen; Dolz's Stil; Lchmann's deut¬
sches Leseb. I. II. I. 2. Außerdem mehrere Vorzeichnungcn, Mu¬
sitalien u. s. w.



dichte;
Reiche
lcr und
Stil.
Geliert'
Gcschicl
Wortsti
Götzing
tungen;
Vichoff
Vurmeu
l — 5
gen I.;
Zimmer
sen, 20
freund
dichte;
dcutlche
atlas I.
Vetters
Dantes
quato Ä
ler u. H
jährigen
Schiller'
pe's Co
heim; Äj
Jacobs
lcr's H«>
Koßebue
d. Griec
Erperim>!
Kanncgi
gerschule!
schcs Le'
sikalien

hte der drei
thcilung; Idc-
»phie; Rinne's
Nchtungsarten;
iH2.; Ludwig's
Gedanke»: und
!!schichichtc 4,:
f zu Ausarbci-

erklärt von
2. .bis V. I.;
» n>«eotni»n>
icr's Dichrun-
ist zu lieben;
tc von Preus-
; Volkssckul-
Hallcr's Gc-
eschichte des

hodc's Schub
dien; Prcuß-
rt's Arithm.

nzonen; Tor-
Sage; Ide«

iGcsch. des ?-
ßgbcin's Geb.;
jungen; Cam-
ssamilie Bend-
son'sPKädo»;
Zll.: Schal-

crfrcund 2.;
Geschichte

ur. Viot's
orlcsungcn;
gcr's Vür-
mnn's dcut-
ngcn, Mu-



33

Ueb erficht der Prüfung.

vormittag 8'/- Mhr und Nachmittag 2'/ Whr.
t) Sexta:
2) Quinta:
3) Quarta:
4) Tertia:
Z) Sekunda:

6) Prima:

Deutsch.
Religion und Deutsch.
Latein un5 Geographie.

Naturgeschichteu. bürgerliches Rechnen.

Geschichte und Mathematik.
Deutsch, Latein, Franzosisch u. Physik.

Die Abiturientenarbeiten, die Probearbeiten der andern Pri¬
maner in deutscher und französischerSprache, der Sekundaner
und Tertianer in deutscher Sprache und die Probeschriften der
andern drei Klaffen, sowie Probezeichnungen der Schüler aller
Klaffen werden zur geneigten Ansicht vorgelegt werden.

Schlußrede des Directors und feierliche Entlassung der Abi¬
turienten.

Deklamation:
5) Otto mit dem hölzernen Bein, von Heinel, vorgetragen vom

Tertianer Kühn.
2) Der Glockenguß zu Breslau, von W. Müller, vorgetragen

vom Sekundaner Weber II.
3) Fragment äu poeme: Io8 jaiäin« ä« velille, vorgetra¬

gen vom Sekundaner Schweiger.

Abschiedsrede des Abiturienten Elösser in deutscher Sprache
und Beantwortung derselben vom Primaner Reich in franzosi¬
scher Sprache.
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Einige zweistimmigeLieder, gesungen von den Quartanern,

Der 95. Psalm: „Kommt herzu, lasset uns dem Herrn
frohlocken :c.", vierstimmiger Gesang von Naumann, gesungen
von den hohem Klaffen *).

Zu dieser Schulfeierlichkeitwerden alle Gönner und Freunde
des Schulwesens und darunter namentlich die beiderseitigen
Aeltern und Angehörigen der Schüler ehrerbietigsteingeladen.

Dienstag, den 6ten Dctober, Vertheilung der
Censuren und Bekanntmachung der Versetzungen.
Der neue Lehrkursus beginnt d. i9ten Dctober.
Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich Donners¬
tag, den I5ten October u. die folgenden Tage
bereit sein. Da der Kursus Ein Jahr dauert, so
eignet sich die Zeit um Michaelis mehr zur Auf¬
nahme als um Ostern, in welcher letztern Zeit hoch«
stenS die Aufnahme in die sechste Klasse stattsin«
den kann.

') Zur Feie« des Erntefestes werde» die Schüler eine entsprechende Cantate
mi« Orchesterbegleitung in der Kirche ausführen.
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